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http://www.hlug.de/start/wasser.html
Wasser ist unverzichtbarer Bestandteil des Naturhaushaltes und das wich-
tigste Lebensmittel für den Menschen. Es unterliegt komplexen Naturge-
setzen und befindet sich in einem ständigen Kreislauf. Der gute ökologische 
und chemische Zustand der oberirdischen Gewässer sowie der gute che-
mische und mengenmäßige Zustand des Grundwassers sind wesentliche 
Ziele des Gewässerschutzes.

www.hlug.de – Beispielseiten

http://www.hlug.de/start/wasser/niederschlag.html
Erkenntnisse über Menge und Verteilung des Regens sind für viele Bereiche 
(Landwirtschaft, Hochwasserschutz, Freizeitplanung u. v. m.) von großer 
Bedeutung. Deshalb werden in Hessen 70 Niederschlagsmessstellen betrie-
ben. Derzeit sind 55 Messstellen mit Datenfernübertragung ausgestattet. 
Die aktuellen Niederschlagsmesswerte werden im Internet bereit gestellt.  
http://www.hlug.de/popups/wasser-niederschlag.html

Niederschlag

http://www.hlug.de/popups/wasser-aktuelle-messdaten.html
Das Land Hessen betreibt an unseren Bächen und Flüssen zur Messung der 
Wasserstände und Durchflüsse 108 so genannte Pegel. Neben ihrer Funk
tion im Hochwasserwarndienst sind die an ihnen gewonnenen Daten Basis 
für hydrologische Untersuchungen und Gutachten. Aktuelle Wasserstands- 
und Abflussdaten sind im Internet zu finden http://www.hlug.de/popups/
wasser-aktuelle-messdaten.html. Die Messungen sind insbesondere Basis 
für Aussagen zu möglichen extremen Hoch- und Niedrigwassersituationen 
sowie zum Wasserhaushalt in den Flussgebieten.

Pegel

http://hochwasservorhersage.hlug.de/
Abfluss- und Wasserstandsvorhersagen werden mindestens einmal täglich 
berechnet und im Internet veröffentlicht, im Hochwasserfall werden die 
Vorhersagen stündlich aktualisiert. Für rund 40 Pegel werden so Abfluss- 
und Wasserstandsganglinien mit einer Vorhersagezeit von bis zu 24 Stunden 
und einem Abschätzungszeitraum von bis zu 7 Tagen dargestellt. Um auch 
an kleineren Gewässern mit sehr kurzen Wellenanstiegszeiten vor mög-
lichen Hochwassergefahren zu warnen, werden Frühwarnungen in Form 
von landkreisbezogenen Hochwasser-Warnklassen in einer Karte dargestellt. 
Auch für diese gilt eine Vorhersagezeit von 24 Stunden. Die Vorhersagen 
können unter http://hochwasservorhersage.hlug.de eingesehen werden.

Abfluss- und Wasserstandsvorhersagen

Wasser

http://www.hlug.de/popups/wasser-aktuelle-messdaten.html
http://www.hlug.de/popups/wasser-aktuelle-messdaten.html
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http://www.hlug.de/start/wasser/hochwasser/retentionskataster- 
hessen.html
Retentionsräume (Rückhalteräume) sind die an den Fließgewässern seitlich 
gelegenen Flächen, auf denen sich bei Hochwasser das Wasser ansammeln 
kann. Dadurch verringert sich der Hochwasserabfluss. Mit dem Projekt Re-
tentionskataster Hessen (RKH) werden die heute noch vorhandenen Rück-
halteräume erfasst und die potentiellen Retentionsräume zusammengestellt. 
Es erfasst alle wichtigen Gewässerstrecken in Hessen (rd. 4 700 km von ins-
gesamt rd. 23 000 km Gewässerstrecke in Hessen).

Hochwasser / Überschwemmungsgebiete

http://www.hlug.de/start/wasser/grundwasser.html
In Hessen wird der weit überwiegende Teil des Trinkwassers aus Grund-
wasser gewonnen. Zum Schutz dieser lebensnotwendigen Ressource dienen 
vielfältige Aktivitäten, wie die Ausweisung von Wasserschutzgebieten, die 
Beurteilung der Grundwassermenge und die Untersuchung und Sammlung 
von chemisch-physikalischen Beschaffenheitsdaten des Grundwassers. Im 
Rahmen des Landesgrundwasserdienstes wird von den Umweltabteilungen 
der Regierungspräsidien und dem HLUG ein Grundwassermessnetz unter-
halten, das hinsichtlich der Grundwasserstände, der Quellschüttungen und 
der Grundwasserbeschaffenheit repräsentativ alle Gebiete abdeckt.

Grundwasser

http://www.hlug.de/start/wasser/grundwasser/grundwassertempera 
tur.html
In den letzten Jahrzehnten hat die Temperatur von vielen Quellwässern zu-
genommen, was mit dem beobachteten Temperaturanstieg der bodennahen 
Luft übereinstimmt. Die Grundwassertemperatur ist nahe der Oberfläche 
von der Umgebungs- und Lufttemperatur und der Sonneneinstrahlung be-
einflusst, mit zunehmender Tiefe nimmt sie durch die Erdwärme zu. Das 
aus Brunnen geförderte Grundwasser hat eine Temperatur, die der mittleren 
Umgebungstemperatur des Grundwasserleiters entspricht. 

Temperatur von Grund- und Quellenwasser

http://gruschu.hessen.de/
Das Fachinformationssystem „Grund- und Trinkwasserschutz Hessen“ stellt 
eine Verbindung von räumlichen Daten wie Wasserschutzgebieten, Land-
nutzung, Hydrogeologie und den Informationen über die Grundwasserbe-
schaffenheit und -menge her.

Fachinformationssystem Grund- und Trinkwasserschutz Hessen

http://www.hlug.de/start/wasser/hochwasser/retentionskataster-hessen.html 
http://www.hlug.de/start/wasser/hochwasser/retentionskataster-hessen.html 
http://www.hlug.de/start/wasser/grundwasser/grundwassertemperatur.html 
http://www.hlug.de/start/wasser/grundwasser/grundwassertemperatur.html 
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Trinkwasserschutz

http://www.hlug.de/start/geologie/erdwaerme.html
Das Hessische Landesamt für Umwelt und Geologie ist in den vergange-
nen Jahren zur zentralen Anlaufstelle für Fragen zur Erdwärmenutzung in 
Hessen geworden. Die Informationen im Leitfaden „Erdwärmenutzung in 
Hessen“ sollen den nachhaltigen Schutz des Grundwassers als wichtigstes 
Reservoir für die Trinkwassergewinnung in Hessen gewährleisten.

Erdwärmenutzung 

http://www.hlug.de/start/wasser/hydrogeologie-wasserschutzgebiete/
wasserschutzgebiete.html
In Hessen werden Trinkwasser- und Heilquellenschutzgebiete ausgewiesen, 
in denen bestimmte Handlungen und Nutzungen vorsorglich verboten bzw. 
eingeschränkt sind. Ein Wasserschutzgebiet umfasst grundsätzlich das ge-
samte Einzugsgebiet einer Wassergewinnungsanlage. Da die Gefahr schä-
digender Einflüsse mit der Annäherung an den Fassungsbereich zunimmt, 
steigen auch die Schutzanforderungen zum Fassungsbereich hin.

http://www.hlug.de/start/wasser/hydrogeologie-wasserschutzgebiete.
html
Das Aufgabengebiet Hydrogeologie im HLUG beschäftigt sich mit allen 
Fragen des Grundwasserschutzes und der Grundwassernutzung. Eine der 
Hauptaufgaben ist die Beratung der hessischen Landesregierung und ihr 
nachgeordneter Dienststellen. Darüber hinaus werden flächendeckend Da-
ten zur Hydrogeologie von Hessen erfasst und daraus Darstellungen der 
hydrogeologischen Situation für einzelne Regionen bearbeitet und der Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht. Hydrogeologische Darstellungen und Aus-
wertungen für die Umsetzung der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie 
sind ein weiteres wichtiges Tätigkeitsfeld, ebenso die Mitarbeit an fachlichen 
Leitfäden und gesetzlichen Regelwerken. 

Aufgaben und Arbeitsweise des Bereichs Hydrogeologie

Kommunales Abwasser in Hessen

http://www.hlug.de/start/wasser/abwasser/kommunales-abwasser-in-
hessen.html
Als Kommunales Abwasser wird das aus Haushaltungen oder ähnlichen Ein-
richtungen und damit zusammen in der Kanalisation abfließende Nieder-
schlagswasser oder sonstiges Abwasser aus Gewerbe- oder Industrieanlagen 
bezeichnet. Zielsetzung der Ableitung und Behandlung dieser Abwässer ist 
es, Boden und Gewässer vor schädlichen Verunreinigungen zu schützen 
und deren Nutzung und die dortigen Lebensgemeinschaften möglichst nicht 
zu beeinträchtigen.

http://www.hlug.de/start/wasser/hydrogeologie-wasserschutzgebiete/wasserschutzgebiete.html 
http://www.hlug.de/start/wasser/hydrogeologie-wasserschutzgebiete/wasserschutzgebiete.html 
http://www.hlug.de/start/wasser/hydrogeologie-wasserschutzgebiete.html
http://www.hlug.de/start/wasser/hydrogeologie-wasserschutzgebiete.html
http://www.hlug.de/start/wasser/abwasser/kommunales-abwasser-in-hessen.html 
http://www.hlug.de/start/wasser/abwasser/kommunales-abwasser-in-hessen.html 
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http://klimawandel.hlug.de
Das Fachzentrum untersucht die vielfältigen gegenwärtigen und zukünftigen 
Auswirkungen des Klimawandels in Hessen. Das frühzeitige Entwickeln von 
Anpassungsstrategien und -maßnahmen soll drohende Beeinträchtigungen 
und Schäden begrenzen. Hierzu wird vom Fachzentrum eine hessische An-
passungsstrategie an den Klimawandel erarbeitet. 
Zur Gewinnung neuer Erkenntnisse wurden in den Jahren 2009 und 2010 
viele mehrjährige Forschungsprojekte initiiert, die in der Rubrik „For-
schungsprojekte“ vorgestellt werden. Weitere Informationen können den 
Rubriken „Klimaschutz-Monitor“ sowie „Veranstaltungen“ entnommen 
werden. In der Rubrik „Aktivitäten in Hessen“ lassen sich seit Oktober 2010 
hessische Institutionen und Projekte, die sich mit Fragen des Klimawandels 
befassen, suchen und anzeigen.

Fachzentrum Klimawandel Hessen

http://www.hlug.de/start/abfall.html
Abfälle entstehen bei den verschiedensten menschlichen Aktivitäten und in 
nahezu allen Lebensbereichen, zum Beispiel bei industriellen Produktions-
prozessen, in privaten Haushalten, in Gewerbebetrieben und in kommu-
nalen Einrichtungen. Unter dieser Fachgebietsseite sind die abfallwirtschaft-
lichen Aufgabenkomplexe zu finden, die im HLUG bearbeitet werden.

Abfall

http://www.hlug.de/start/laerm.html
Die Belastung der Bürgerinnen und Bürger durch Lärm ist ebenso zu über-
wachen und zu bekämpfen wie alle anderen schädlichen Umwelteinwir-
kungen. Unter dieser Fachgebietsseite sind die Aufgaben des Lärmschutzes 
zu finden, die im HLUG bearbeitet werden.

Lärm

http://www.hlug.de/start/luft.html
Die ständige Überwachung und Beurteilung der Luftqualität gehört zu den 
unverzichtbaren Pflichten im Rahmen des Umweltschutzes. Unter dieser 
Fachgebietsseite sind die Datenerhebungen und die Strategien zur Luftrein-
haltung zu finden, die im HLUG erarbeitet werden. Die Messwerte aus dem 
hessischen Luftmessnetz werden hier zeitnah veröffentlicht. Die Rubriken 
Faltblätter und Messnetzberichte bieten fachliche Informationen in kurz ge-
fasster und verständlicher Form.

Luft
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http://www.hlug.de/start/strahlenschutz.html
Die Ergebnisse der Überwachung der Radioaktivität in der Umwelt werden 
dokumentiert und weitere Aufgabenfelder des Fachgebietes vorgestellt. Seit 
2009 sind alle Radioaktivitätsmessungen an Umweltmedien, Futter- und  
Lebensmitteln in tabellarischer Form verfügbar. An anderen Stellen wird der 
Umgang mit radioaktiven Stoffen in Hessen im hessischen Strahlenschutz
kataster dokumentiert und die Aufgaben des Strahlenschutzes vorgestellt, 
die im HLUG bearbeitet werden.

Strahlenschutz

http://www.hlug.de/start/nachhaltigkeit.html
Das Konzept der Nachhaltigkeit, das auf die UNO-Konferenz für Umwelt 
und Entwicklung von Rio de Janeiro 1992 zurückgeht, bildet die Grundlage 
für ein indikatorengestütztes Umweltmonitoring, welches ein wesentliches 
Instrument der langfristigen Umweltüberwachung darstellt. Unter dieser 
Fachgebietsseite sind die Aufgaben im Rahmen des Querschnittsthemas 
Nachhaltigkeit zu finden, die im HLUG bearbeitet werden.

Nachhaltigkeit

http://www.hlug.de/start/geologie/geologische-landesaufnahme/ 
produkte/guek300.html
Die Geologische Übersichtskarte 1 : 300 000 (GÜK300) stellt für Hessen 
und die Randbereiche der Nachbarländer die verschiedenen geologischen 
Einheiten in ihrer regionalen Verbreitung in übersichtlicher Form dar. Sie 
weist somit Areale aus, die von Gesteinen gleichen Alters und gleicher mi-
neralogischer Zusammensetzung aufgebaut werden und einen zusammen-
hängenden geologischen Strukturraum bilden. Die digitale Ausgabe der 
GÜK300 basiert auf der 4. Auflage der analogen Karte von Rösing (1989). 
Auf Grundlage der GÜK300 wurden mehrere thematische Ableitungskarten 
erstellt, wie z. B. die Karten Geologische Strukturräume in Hessen, Hinter-
grundgehalte umweltrelevanter Schwermetalle, Oberflächennahe Rohstoffe, 
Lagerstätten, Grundwasserleiter, Grundwasserergiebigkeit oder Grundwas-
serverschmutzungsempfindlichkeit. Die GÜK300 steht für einen kosten-
freien Download auf der Homepage des HLUG für alle Nutzer zur Verfügung. 
 

Geologie

http://www.hlug.de/start/geologie/geotope.html
Im FIS Geotope werden alle schützenswerten Geotope Hessens beschrie-
ben. Derzeit sind über 700 einzelne Lokationen aufgenommen, über 1000 
sind derzeit bekannt. Zu jedem Geotop werden die wichtigsten geologischen 
Stammdaten erfasst, eine geologische Beschreibung verfasst und um Litera-
turhinweise ergänzt. Für die optische Aufbereitung wird aktuelles topogra-
phisches und geologisches Kartenmaterial hinterlegt. Der Anwender kann 
sich die wichtigsten Informationen ausdrucken. Die Möglichkeit neue Geo-
tope vorzuschlagen, besteht ebenfalls.

Geotope
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http://www.hlug.de/start/altlasten.html
Zur praktischen Unterstützung der Altlastenbearbeitung stehen zahlreiche 
Fachdokumente in Form von Handbüchern sowie umfassenden fachlichen 
und rechtlichen Materialien zum Download zur Verfügung. Die Informatio-
nen der Website umfassen auch Hinweise auf aktuelle Fachveranstaltungen 
des HLUG im Altlastenbereich. Eine Liste der in Hessen nach § 18 BBod-
SchG anerkannten Sachverständigen ist ebenso zu finden wie Informationen 
über die Altflächendatei und die Möglichkeiten, Auskünfte zu erhalten.

Altlasten

http://www.hlug.de/start/boden/fisbo/bodenviewer-hessen.html
Mit dem BodenViewer Hessen steht ein großer Teil der vorliegenden Daten 
zu Bodeneigenschaften und -funktionen als interaktive Kartenanwendung 
im Internet zur freien Verfügung. Der präsentierte Datenbestand beinhaltet 
Punktdaten mit Bodenaufnahmen von ca. 5000 Bodenprofilen mit Auskünf-
ten zur Verfügbarkeit bodenchemischer und -physikalischer Daten.
Bodenflächendaten werden für den Maßstab 1 : 5 000 bis 1 : 500 000 prä-
sentiert. Die Themen reichen von allgemeinen Bodenkarten über Karten zu 
Bodeneigenschaften, -funktionen und  -potenzialen bis hin zu gesetzlichen 
bodenbezogenen Klassifikationen von Flächen.

BodenViewer Hessen

http://www.hlug.de/start/boden/fisbo/erosionskataster-cc.html
Bodenerosion hat vielfältige Folgen. Neben den unmittelbaren Bewirtschaf-
tungserschwernissen wirkt sie sich mittel- bis langfristig auf die Boden-
fruchtbarkeit aus, bedingt Sedimentprobleme in Gräben, Rückhaltebecken, 
Gewässer sowie in Siedlungs- und auf Verkehrsflächen. 
Dieser Grundgedanke ist auch wesentlicher Bestandteil der europaweit 
geltenden Vorschriften des Cross Compliance-Systems mit dem Erhalt der 
landwirtschaftlichen Flächen in einem guten landwirtschaftlichen und öko-
logischen Zustand. 
Die vorliegende Dokumentation gibt Hintergrundinformationen und weist die 
Maßnahmenräume nach dem Direktzahlungen-Verpflichtungengesetz aus. 

Cross Compliance - Bodenerosion durch Wasser
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